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jüuftrirte fchtneigerifche f^anbmerfeDcgeitung.

SWiufterjeichmtng 9îr. 4.

1. 2ln ©atboDortrag Bom 31. Januar 1870 $r. 1(30.23.

!@tet)c fÇormutar beS ffaffabudieS.)
SBcmt ®u meine bisherigen 33riefe alle aufmerffam

gelefen tjaft, fo wirft ®u gcfunben fjabcn, bag einige ®c»

frfjiiftSüorfallc brcintal gebucht werben muffen, nämlid) :

erfiens im ïagebnet) unb gweitens in fÇoïge bcffett aud) im
tpauptbud) nnb brittenS im Saffabud). @S finb bieS
alte .ßafjlungen, welche für Srebitpoften gemacht
werben.

Sßarum bas — $ebe .ßalftung, 5. 33. bic Sir einer
©einer fhtnben mad)t, tttug in baê Saffabud) gcfd)ricbcn
werben, bamit baSfetbe mit ber Staffa (mit bem ©elbnor*

• rati)) ftimmt. ©ie gteidjc 3af)lung wirb aber and) ©einem
Snnben im ©agebttd) unb non ba im tpauptbud) gutge»
fd)rieben, bamit feine ^Rechnung fid) auSgtcidjt.

2Sie würbeft ©it nun aber einen 3ßed)fcl non fÇr. 100
I budjen, ben ®ir ffreuub Slrnotb in 3ürici) gur ©ctfnng

einer gwrberung gibt? ÏBurbcft ©n biefen 33etrag in bas

j Staffabud) fdjrciben? SRein, ®u fdjreibft benfelbcn in'S Sage*
j bud) unb gwar begwegen, weit ber 3Bed)fet eben feine 33aar=

fdjaft ift. ©er betreffenbe Soften im ©agebud) würbe bann
tauten :

Slrnotb in 3"rid), für einen mir übertaffenen tpaben
SBcd)fcl gr. 100.-.
©ibft ®u biefen 3Bed)fcl wieber an ^a£)-

InngSftatt auë, g. 33. .gterrn 33urf£)arb in 33afel,
fo lautet ber Soften im ©agebudf: Sott
33urfl)arb in iöafel, an einen if)m übertaffenen

äöechfel fjr. 100.-.
(©d)tu& folgt.)

Dereinsrcefen.
*polgar6eiter=f8emne. ffn .giirid) tagten am Cfter=

©onntag ©etegirte ber £>otgarbeiterdereine ber ©djmeig. ©S
waren dertreten: 23afct, 3ug, ©tarn«, ©hurgau, 33er'tt, SBinterv
tfjur, ©t. ©allen unb 3ürid). ©egenüber einem dorgelegten

j ©tatutenentwurf trat fofort bie grage beg 2lnfd)luffeS an ben

©ewerf'fdjaftgbunb auf. ©ie giemlicf) erregte ©iSfuffiott lieg auf
tiefere lliigufriebeuheit her Slrbeiter mit biefem Suttbe fd)liegen.
2Rau motte bei ©trifefatten unabhängig fein doit ben 33uttbeS=

©ntfdftiegungen, bie 2Banberunterftü(3ung fei gu niebrig. ©nb=
ltd) brang ber Intrag auf einen gentratifirten fchweigerifd)en
^»otgarbeiterderein burd), metd)er int Äartettdertrag mit bem
©emerffctjaftébunb gu fielen hätte, ©ie ©tatuteu haben 33effc=

rung ber geiftigen ttitb materiellen Slrbeiterguftänbe im 2lugc,
i ©urchfitf)rung ter gehnftiinbigen Slrbeitggeit, Arbeitsnachweis»

bureau, fReifeuitterftü^ung, Slrbeiter ©tatiftif, Sefeitigung ber
Afforbarbeit, 3Rcd)tgfd)it(3 ; ats Beitrag würben 30 StS. ntonab
(ich feftgefeht. ©er ,*potgarbeiter»23creiitigung follett bem „2B.8."

: gufotge jegt fd)on über 1000 2Rattn angehören.

(5eir»crbltd]cs Btlbungsitxjfen.
Scljrliitgsimifttitfl in ©1. ©etile«. ©er doit uns

bereit? in lepter flu tumer erwähnte ©djlitgaft geftattete fid) gu
einem fdjonen 3eftd)cu. ©onntag, ben 2. SRai, hatten fid) 9ïad)=
mittags 2 Uhr gegen 200 fßerfonen int Äoitgcrtfaale beS 93iblio=
tlfefgebäubeg eingefunben.

©ie ^nchepperteit, ÜRitglieber beg ©ewerbe- mtb ^anb»
werferdereing, ber ftäbtifdjen unb fantonaten 33el)örbcn, bie Selfr»
tinge unb beren ©Item unb .ffamerabeit....

|>err 21rd}itelt @. Äegler, fßräfibent beg ©ewerbedereittg,
eröffnete bie geier burd) eine treffliche iRcbe, inbent er, an bic
in unferer tegten Kummer erfd)icnene gebiegene Anfpradje eineg
betttfd)en EbermeifterS einer ©ifd)ter=3nnung anfnitpfenb, fotgenbe
4 ©ebanfett weiter ausführte:

SBovûcranficht. ©eitenanfietjt.

Kaucfyjtubl.
©ntwurf Doit Ardjiteft (£•. Regler, 'ßräfibent beg ©ewcrbeuercinS <3t. ©alten.

2luSgcfüt)rt non fpg. Ajöbti, DJ2öbelfd)reiner, unb 3. ÜBirtl), ©apegiercr, in ©t. ©alten.

Hllustrirle schweizerische Handwerker-Zeitung.

Mufterzeichnung Nr. k

1. An Saldovortrag voin 31. Januar 1V70 Fr. 1 «10.23.

(Siehe Formular des Kassabuches.)
Wenn Du meine bisherigen Briefe alle aufmerksam

gelesen hast, so wirst Du gefunden haben, daß einige Gc-
schäftsvorfällc dreimal gebucht werden müssen, nämlich:
erstens im Tagebuch und zweitens in Folge dessen auch im
Hauptbuch und drittens im Kassabuch. Es sind dies
alle Zahlungen, welche für Kreditposten gemacht
werden.

Warum das? — Jede Zahlung, z. B. die Dir einer
Deiner Kunden macht, muß in das Kassabuch geschrieben

werden, damit dasselbe mit der Kassa (mit dem Geldvor-
rath) stimmt. Die gleiche Zahlung wird aber auch Deinem
Kunden im Tagebuch und von da im Hauptbuch gutge-
schrieben, damit seine Rechnung sich ausgleicht.

Wie würdest Du nun aber einen Wechsel von Fr. 100
i buchen, den Dir Freund Arnold in Zürich zur Deckung

einer Forderung gibt? Würdest Du diesen Betrag in das

Kassabuch schreiben? Nein, Du schreibst denselben in's Tage-
buch und zwar deßwegen, weil der Wechsel eben keine Baar-
schaft ist. Der betreffende Posten im Tagebuch würde dann
lauten:
Arnold in Zürich, für einen mir überlassenen Haben

Wechsel Fr. 100.-.
Gibst Du diesen Wechsel wieder an Zah-

' lungsstatt aus, z. B. Herrn Burkhard in Basel,
so lautet der Posten im Tagebuch: Soll
Burkhard in Basel, an einen ihm überlassenen

Wechsel Fr. 100.-.
(Schluß folgt.)

Bereinsweseu.
Holzarbeiter-Vereine. In Zürich tagten ani Oster-

Sonntag Delegirte der Holzarbeitcrvereine der Schweiz. Es
waren vertreten: Basel, Zug, Glarus, Thnrgau, Bern, Winter-
thur, St. Gallen und Zürich. Gegenüber einem vorgelegten
Statntenentwurs trat sofort die Frage des Anschlusses an den

Gewerkschaftsbund auf. Die ziemlich erregte Diskussion ließ aus
tiefere Unzufriedenheit der Arbeiter mit diesem Bunde schließen.
Man wolle bei Strikcfällen unabhängig sein von den Bundes-
Entschließungen, die Wanderunterstütznng sei zu niedrig. End-
lich drang der Antrag auf einen zentralisirtcn schweizerischen
Holzarbeitervereiu durch, welcher im Kartellvertrag mit dem
Gewcrkschaftsbund zu stehen hätte. Die Statuten haben Beste-
rung der geistigen und materiellen Arbeiterzustäude im Auge,
Durchführung ter zehnstündigen Arbeitszeit, Arbeitsnachweis-
bureau, Reiseunterstützung, Arbeiter-Statistik, Beseitigung der
Akkordarbeit, Rechtsschutz; als Beitrag wurden 30 Cts. monat-
lich festgesetzt. Der Holzarbeiter-Vereinigung sollen dem „W-L."
zufolge jetzt schon über 1000 Mann angehören.

Gewerbliches Bildungswesen.
Lchrliiigsprüfung in Tt. Wallen. Der von uns

bereits in letzter Nummer erwähnte Schlußakt gestaltete sich zu
einem schönen Festchcn. Sonntag, den 2. Mai, hatten sich Nach-
mittags 2 Uhr gegen 200 Personen im Konzcrtsaale des Biblio-
thekgebäudes eingefunden.

Die Fachexperten, Mitglieder des Gewerbe- und Hand-
Werkervereins, der städtischen und kantonalen Behörden, die Lehr-
linge und deren Eltern und Kameraden....

Herr Architekt E. Keßler, Präsident des Gewerbevereins,
eröffnete die Feier durch eine treffliche Rede, indem er, an die
in unserer letzten Nummer erschienene gediegene Ansprache eines
deutschen Obermeisters einer Tischler-Innung anknüpfend, folgende
4 Gedanken weiter ausführte:

Vorderansicht. Seitenansicht.

Rauchstuhl.
Entwurf von Architekt E. Keßler, Präsident des Gewcrbevcreius St. Gallen.

Ausgeführt von PH. Hösli, Möbelschrciner, und I. Wirth, Tapezierer, in St. Gallen.
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